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Aktionsbündnis Patientensicherheit e.V. (APS) vergibt 
Deutschen Preis für Patientensicherheit 2018 
Preisträger aus Münster für außerordentliches Infektionsmanagement 
ausgezeichnet 
 
Berlin, Mai 2018 – In deutschen Krankenhäusern sterben jährlich etwa 

15 000 Patienten an Infektionen. Damit diese weitestgehend vermieden 

und Patienten schnellstmöglich behandelt werden können, ist ein gutes 

Infektions-management notwendig. Das Kompetenzzentrum 

„Mikrobiologie und Hygiene" der St. Franziskus-Stiftung Münster 

verfolgt dazu seit 2014 ein umfassendes interdisziplinäres 

Gesamtkonzept für mehr Patientensicherheit. Der Fokus liegt dabei auf 

der Infektionsvermeidung, dem Infektionsmanagement und sowie dem 

Schutz vor Keimübertragung. Das Aktionsbündnis Patientensicherheit 

e.V. (APS) würdigte dieses und zwei weitere Projekte nun mit dem 

Deutschen Preis für Patientensicherheit 2018. Zudem wurde dieses Jahr 

erstmalig ein Sonderpreis vergeben. Die Preise wurden am 3. Mai 2018 

in Berlin im Rahmen der 13. Jahrestagung des APS verliehen und sind 

mit insgesamt 19.500 Euro dotiert. 

 

Die Vermeidung von Infektionen im Krankenhaus und die zeitnahe Diagnostik 

und Behandlung von Patienten mit Infektionen sind von zentraler Bedeutung für 

die Patientenversorgung. „Das ‚Kompetenzzentrum Mikrobiologie und Hygiene‘ 

der St. Franziskus-Stiftung setzt mit seinem interdisziplinären und 

patientennahen Konzept diese Aufgabe erfolgreich und effizient um und trägt zu 

einer verbesserten Behandlungsqualität und Patientensicherheit bei", lobt Dr. 

Ruth Hecker, Stellvertretende Vorsitzende des APS, die Arbeit des Preisträgers. 

Für den ersten Platz erhält die Initiative ein Preisgeld von 10.000 Euro. 

 

Das ausgezeichnete 22-köpfige Team unterstützt alle 15 Krankenhäusern der St. 

Franziskus-Stiftung Münster in ihrem Infektionsmanagement, indem es dort die 

Fachdisziplinen gebündelt hat und eng mit den klinischen Abteilungen 

zusammenarbeitet. Um infektiöse Patienten schnellstmöglich zu identifizieren 

und zu therapieren hat das Team ein hauseigenes mikrobiologisches Labor zur 
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Verfügung, das – insbesondere bei lebensgefährlichen Blutstrominfektionen – 

einen klaren zeitlichen Vorteil von bis zu 24 Stunden schafft und dadurch Leben 

retten kann. Die Patienten erhalten zudem eine spezielle interdisziplinäre Visite 

und Patienten mit Infektionen ein besonderes Monitoring.  

Schließlich sorgt ein zentrales EDV-Kommunikationssystem für die schnelle 

Erfassung und zeitnahe Präsentation der Befunde. Untersuchungen können 

darüber beleglos angefordert und Befunde – nach medizinischer Freigabe – 

online übermittelt werden. „Auch durch die Beteiligung des Kompetenzteams an 

der Beschaffung von Medizinprodukten, der Steuerung der Antibiotika-

Versorgung und entsprechender Baumaßnahmen der Kliniken konnten 

Infektionserkrankungen und Hygienefehler oft bereits im Vorfeld vermieden 

werden", erklärt Dr. med. Wolfgang Treder, Chefarzt am St. Franziskus-Hospital 

Münster. 

 

Den 2. Platz mit 6 000 Euro Preisgeld vergibt die Jury an Dr. Dorothea Strobach 

von der Apotheke des Klinikums der Universität München für das Projekt 

„MARIAM – Mehr Arzneimitteltherapiesicherheit (AMTS) durch Identifizierung von 

Risikofaktoren bei der Arzneimittelanamnese an der Schnittstelle 

ambulant/stationär“. Das Projekt setzt direkt an der Schnittstelle von ambulanter 

und stationärer Versorgung an. Ein Apotheker führt dabei die 

Arzneimittelanamnese vor der Operation durch und prüft, ob die Patienten 

möglicherweise Risikofaktoren, wie eingeschränkte Nierenfunktion, EKG-

Veränderungen oder eine Antibiotikaallergie mitbringen, die die Operation und 

Narkose gefährden könnten. So können frühzeitig vor der Operation 

gegebenenfalls Gegenmaßnahmen eingeleitet werden. 

 

Auf den mit 3.500 Euro dotierten 3. Platz wählte die Jury das Projekt „Die 

Verbesserung und Sicherheit inhalativer Medikamente durch ubiquitär verfügbare 

Filme“ der Deutschen Atemwegsliga e.V. aus. Patienten können sich im Zuge 

dessen per Video anschauen, wie verschiedene inhalativen 

Medikamentensysteme angewendet werden müssen. So werden sie darin 

geschult, die verschiedenen Inhalationssysteme richtig zu bedienen, um 

Anwendungsfehler, die die Therapie gefährden, zu vermeiden. Das Projekt trägt 
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dazu bei, dass die Patienten mehr Therapietreue entwickeln und die 

Medikamente besser wirken. Die Videos sind niedrigschwellig abrufbar unter 

https://www.youtube.com/user/Atemwegsliga/playlists  

 

Zudem wird in diesem Jahr erstmalig ein Sonderpreis verliehen. Dieser geht an 

das Kinderanalgosedierungsteam (KAST) am Universitätsklinikum Hamburg-

Eppendorf. Diese Kooperation der Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und 

der Sektion Neonatologie und Pädiatrische Intensivmedizin der Klinik für Kinder 

und Jugendmedizin des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf schuf einen 

mobilen Arbeitsplatz für Analgosedierungen bei Kindern für Kinderarztpraxen. Mit 

dieser Initiative wird sichergestellt, dass die Aufgaben „Sedierung“ und 

„Untersuchung“ nicht von demselben Behandler durchgeführt werden, sondern 

die Aufgaben klar verteilt sind. Denn bislang kam es immer wieder zu 

Zwischenfällen, unter anderem weil der behandelnde Arzt die Sedierung nicht 

sicher beherrschte. Zudem ist auf diese Weise geklärt, dass ein breites 

Sicherheitsnetz im Falle von Komplikationen zur Verfügung steht. Das Team ist 

interdisziplinär ausgerichtet und wird im Wechsel von Fachärzten der Klinik für 

Anästhesiologie und der Pädiatrischen Intensivmedizin organisiert und besetzt. 

 

„Wir freuen uns, in diesem Jahr vier Initiativen auszeichnen zu können, die 

zukunftsweisende Ansätze zur Verbesserung der Patientensicherheit beinhalten“, 

fasst Hecker zusammen. Eine Jury mit Vertretern aus Pflege, Ärzteschaft, 

Apotheken, Selbsthilfe, und Kostenträgern hat aus 22 hoch qualifizierten 

Bewerbungen die Preisträger ausgewählt. Stifter des Preisgeldes sind die 

Aesculap Akademie, der Ecclesia Versicherungsdienst, das 

Gesundheitsunternehmen MSD Sharp & Dohme GmbH und der medizinische 

Fachverlag Thieme. 

 
Mehr Informationen finden Sie unter www.aps-jahrestagung.de.  
 
 
− Bei Abdruck Beleg erbeten – 
 
 
 


